
WI1SSe Verherrlichung des estens be1 jenen Russen der Usteuropäern der
Chinesen, welche satt sSind, In einer gespaltenen Welt als Teıle einer gespal-
tenen und brudermörderischen Menschheit leben. Der UOkzident WLr ıimmer,
schon seıit den dumerern, VO Orient großgezogen un erleuchtet worden; zeıt-
welse S1E eine einzıge Welt Doch verandert dıe heutige Welt der west-
lıche Geist, zuweilen unter den unerwartetsten Verlarvungen; der Westen ist,
ob 111 der Im(.'ht, praeceptor mund1ı Damit lıegt auf ıhm 1N€e schwere
Verantwortung: Er muß sıch selbst überwınden und rsal’ werden.

Frankfurt/M. Petru Dumatrıu

HAMMER, AYMOND: Japan’'s Relıg10us Ferment. Christian. Presence Amid
Faıths Old an New. London 1961, 207 15/-sh

Das Buch bıetet ıne gedrangte, gut gelungene Einführung iın die sechr kom-
plexe relig1ıöse Situation Japans 1n Vergangenheit und Gegenwart. Der Autor
ıst Geistlicher der Kırche VO  - England un! seıt Jahren Protessor der prote-
stantischen St Paul Universıität 1n JTokyo Wie ın einem Vor-
wort ausführt, wall HAMMER dazu beıtragen, jene Schwierigkeiten überwinden,
auf welche dıe Ausbreitung des Christentums ın Asıen und Afrıka heute stößt
das wachsende Selbstbewußtsein der ethnischen Relıigionen un innerweltlicher
Philosophien SOWI1E ihr AÄnspruch, Basıs e1INer en Menschheitszivilisation
werden;: die Bestrebungen nationaler un geistiger Unabhängigkeıt, welche die
Forderung nach eigener KReligion und Kultur wecken; schliefßlich die Frage der
„Koexistenz“ mıiıt den anderen Religionen.

Ausgehend VO  — der Tatsache, dafß ine naturalıstische Lebenseinstellung, 3O-
leranz 1m Sinne eines agnostischen Relativismus un: erfahrungsmäßige Intu1-
tiyıtat Stelle diskursiıver Deduktion typısche Wesenszüge des Japaners sınd,
analysiert Vert nhalte und Formen des ursprünglıchen Shintokultes und des
1mMm ] eingedrungenen Buddhismus, ihre gegenseı1itige Vermischung un ıhre
differenzierte Verzweigung durch dıe Jahrhunderte, SOW1€ iıhren pragenden
Kıntluts auf dıe Japanische Gesellschaft ZUSAam IN miıt der konfutsianistischen
Ethik Kurze Hınweise auf gEWISSE Analogıen bzw. Unterschiede ZU Christen-
Lum werden eingeflochten. Die Ne1igung selektiver Assımilation, dıe auch die
Aufinahme VO'  w} Elementen der westlichen Kultur un: Zaivailisation ermöglichte,
tand Christentum E1NEe C da jede Vermischung miıt chinto1i1stischem
un buddhistischem Gedankengut ausschlofß un deshalb auch keine kKınung miıt
der Japanıschen Gesellschaftt eEINg1INg. Der Zusammenbruch der alten Gesell-
schaftsverfassung un: damıt auıch der bisherigen reluguösen Vorstellungen nach
dem Kriege füuhrte eINeTr tiefen Skepsis und einem verhärteten Relativismus
gegenüber dem „Absoluten“”. Als Reaktion schossen unzählige LICUC shintoistische,
buddhistische un besonders auch miıt christlichen Ideen mehr der wenıger
durchtränkte Sekten aus dem oden, denen e1Nn vorwıegend pragmatisch-utili-
tarıstischer Grundzug eigen ist. Die relıg1öse Unerfülltheit gibt dem Christen-
tum eine 1CUEC Chance. Dabe1 geht nıcht ıne Relativierung des Absolut-
heitsanspruchs des Christentums alls solchen, un HAMMER lehnt mıiıt echt dıe
These p} un n 'b ab, da S1€ eben das entscheidende Faktum
der geschichtlichen Menschwerdung Gottes außer Acht Laßt Wohl ber mu(ßte
das Christentum . alle jene Elemente der relig1ösen un kulturellen Iradıtiıon
anknüpfen, dıe 'n Stück echter Wahrheit verkörpern und somıt Spuren des
ınen Gottes sınd Nur Rande sSC1 vermerkt, dafß dıe Garantierung frejer
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Religionsausübung 1n der Me17]1- Verfassung icht schr das Werk liberaler
Krafte WAT, W1€ der Autor glaubt, sondern auf die Bemuühungen des über-
zeugten Katholiken Hermann Roesler zurückgeht, der damals der einflufß-
reichste ausländische Berater der Regierung Wr Die Schlufß des empfehlens-
werten Buches beigefügte Zusammenfassung relıg1öser Begriffe SOW1Ee ein Aau>s5-
reichender Sachwortkatalog erleichtern die Orientierung.

Müuünster (8 Rauscher 5 J]

HASENFUSS, JOSEF (sottes Reıch au} Erden Relig1ion, Christentum, Kırche
Wesen, Ursprung, Entwicklung, Zukunft. Verlag Ferdinand Schöningh/München-
Paderborn-Wien 1960, 2927

Der Würzburger Fundamentaltheologe hat sıch miıt diesem Buch ine große
Aufgabe gestellt. Der (allzu umständliche) 'Litel soll andeuten, „daß Sınn und
1e] Vomn Religion, Christentum un: Kirche nach Wesen, Ursprung un Ent-
wicklung dahin geht, Gottes eiıch auf Erden 1n den Seelen un der Welt auf-
zurichten un!: Z Entfaltung bringen, auch in der Zukunft des enschen-
geschlechtes” (7 Die Ausführung dieses Vorhabens ergäbe nıcht weniıger als
eiıne umtassende Systematik der Heilsgeschichte. Wer miıt dieser Erwartung A
das Buch heranginge, wurde enttäuscht werden. Man findet namlich 1ın sieben
randvollen Kapiteln sowohl wissenschaftshistorische als auch phiılosophische,
fundamentaltheologische, dogmatische und kontroverstheologische Gedanken
den drei Hauptstichworten. Der Verfasser zeıgt, daß mıt der neuesten Literatur
gut vertiraut ist, un versteht C5S, die zahlreichen sıch einstellenden Probleme
sıchtbar werden lassen. Seine Schilderung ıst oft aktuell, da dem „heu-
tıgen Menschen en „vertieftes Verständnis“ vermitteln möchte (6 Man ertahrt
Aaus diesem Werk zahlreiche wertvolle Kinzelheiten, Literaturhinweise un An-
CN; für viele einschlägige Probleme bıetet das Werk die Möglichkeit
rascher Information über das Charakteristische.

Dennoch mas se1n, dafß der kritische Leser unzufrieden bleibt. Warum
zıicht H., dessen Bemühungen Herman Schell bekannt sind, nıcht auch
dessen indizierte Schriften heran (6)? Kann 11a  - Bultmann eintachhin einen
Heideggerschüler nennen(207)? War Ludwig eın „marxistischer
Religionssoziologe“ Ist nıcht heute) unerläßlich, „Kırche” und „Reich
Gottes“ N: unterscheiden? Gegenüber der dialektischen Theologie VCI-
trıtt die „Erfüllungstheologie” ; die Gleichstellung des christlichen (slaubens
mıiıt anderen Religionen wird als „Verrat Christentum und seiner Wahrheıt”
bezeichnet Diese Aussagen sınd reilich nıcht unrıichtig, ber S1€e wirken
formelhaft, S1e sıiınd nıcht NECUu un können ohl auch nıcht se1IN. Das Ver-
dienst dieses Buches lıegt darın, die kirchliche Lehrmeinung den anSC-
schnittenen roblemen 1n gegenwartsnaher Form zusammengefaßt haben
Manchmal ware wenıger mehr SCWCESCNH. In manchen Punkten, über dıe hıer
nicht 1mMm einzelnen diskutiert werden soll, könnte INa  -} auf Grund der Exegese,
der Dogmengeschichte un! der Philosophie anders denken. Das Buch, das mıt
mutıgen Erwägungen über die Zukunft des Glaubens schließt 210—227), zeıgt,
wieviel noch tun bleibt 1ın der Verkündigung nıcht miıinder als iın der
Theologie.
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